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Vorwort

Dieses Lehrbuch gibt eine Übersicht über die empirische Persönlichkeits-
psychologie und Differenzielle Psychologie für Studierende in Bachelor-
studiengängen an Universitäten und Fachhochschulen. Der Schwerpunkt liegt 
auf der Vermittlung der Grundlagen, wobei jedoch soweit möglich auch prak-
tische Anwendungen deutlich gemacht werden. Der Text ist voraussetzungslos, 
wobei das nicht mit Plausibilität oder Einfachheit verwechselt werden sollte. 
Denn ein wirkliches Verständnis der Erkenntnisse der empirischen Psychologie 
setzt ein Verständnis der Methoden voraus, auf denen diese Erkenntnisse be-
ruhen. Im Gegensatz zu manchen anderen Lehrtexten für Bachelorstudien-
gänge habe ich mich bemüht, zwar den Stoff  auf den Kern zu konzentrieren, 
dabei aber nicht das Niveau gegenüber den früheren Diplomstudiengängen zu 
senken, was Breite des Stoffes und Tiefe der methodischen Durchdringung an-
geht.

Dieses Buch durchzulesen erfordert deshalb Arbeit, aber ich habe mich be-
müht, diese Arbeit durch viele konkrete Beispiele, Abbildungen, Tabellen und 
Kontrollfragen mit Lösungen zu erleichtern; gelegentliche Comics, die sich 
immer auf Kernaussagen beziehen, fördern hoffentlich nicht nur das Verständ-
nis, sondern auch die Stimmung. Das Durcharbeiten und vor allem das Wieder-
holen des Stoffes vor Prüfungen werden durch Kernaussagen in einer eigenen 
Spalte neben dem Haupttext unterstützt.

Das vorliegende Buch ist vor allem für eine einsemestrige, zweistündige Ein-
führung in die Persönlichkeitspsychologie und Differenzielle Psychologie ge-
eignet; für vierstündige oder zweisemestrige Vorlesungen empfehle ich den 
„großen Bruder“ Psychologie der Persönlichkeit (Neyer und Asendorpf 2024, 
7.  Aufl.). Die Gliederung folgt weitestgehend dem „großen Bruder“. Die 
Literaturhinweise sind sparsam, weil sie dort sehr ausführlich zu finden sind.

Die vorliegende 5. Auflage wurde vollständig überarbeitet und auf den neu-
esten Forschungsstand gebracht. Hierbei wurden vor allem die 7  Kap.  1,  6 
und 7 grundlegend überarbeitet und zahlreiche neue Themen aufgenommen, 
z. B. Persönlichkeit im Kontext anderer psychologischer Grundkonzepte, die 
Replikationskrise in der Psychologie und mögliche Lösungen, Veränderbarkeit 
der Persönlichkeit, Geschlechtsidentität, das Geschlechteregalitätsparadox. 
Um den Rahmen einer einsemestrigen Vorlesung nicht zu sprengen, konnte 
deshalb der Bereich interkulturelle Unterschiede in der Persönlichkeit und Mi-
gration nicht behandelt werden. Ich empfehle daher, dieses Thema in einem 
eigenständigen Seminar auf Grundlage von 7  Kap. 8 der jüngsten Auflage des 
„großen Bruders“ zu behandeln.

Ich danke den MitarbeiterInnen des Springer-Verlags für die professionelle 
Begleitung des Buches, insbesondere Joachim Coch (Planung) und Judith Dan-
ziger (Projektmanagement).   

Jens B. Asendorpf  
Berlin-Charlottenburg 
Oktober 2023
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n Lernziele
5 Verwendung von Persönlichkeitseigenschaften im Alltag besser verstehen
5 Unterschiede zwischen dem Alltagsbegriff  der Persönlichkeit und dem 

empirisch-wissenschaftlichen Konzept der Persönlichkeit benennen können
5 Einen ersten Überblick über Anwendungsmöglichkeiten der Persönlich-

Studie

Studie von Hartshorne und May (1928)

Hartshorne und May (1928) prüften die Ehrlichkeit von 850 Schülern in acht 
verschiedenen Situationen im Klassenzimmer, beim Sport oder bei den Haus-
aufgaben, indem sie Mogeln, Lügen und Stehlen beobachteten, das sie gezielt 

-
legenheit zur Verbesserung der Note gaben). Aus der Ehrlichkeit in einer Situa-

Exkurs
Erklärungen der niedrigen transsituativen Konsistenz von Ehrlichkeit 
(Allport 1937)
Unehrlichkeit beim Stehlen kann durch knappes Taschengeld oder auch durch 
den Nervenkitzel, nicht erwischt zu werden, motiviert sein, während Unehr-
lichkeit beim Schönen von Noten durch Leistungsmotivation, Bedürfnis nach 
Lob durch Lehrer bei guten Noten oder auch Angst vor Bestrafung durch die 

Erstes Prinzip der Positionsstabilität
Für Erstmessungen T1 in vergleichbarem Alter sinkt die Stabilität kontinuierlich 
mit wachsendem Retestintervall T2 1; das Sinken der Stabilität folgt an-
nähernd der Conley-Formel r21 R rn, wobei r21 die beobachtete Positions-
stabilität zwischen T1 und T2, R die kurzfristige Retestreliabilität der Messung, r
die wahre (für Unreliabilität korrigierte) 1-Jahres-Positionsstabilität und n die 
Länge des Retestintervalls in Jahren ist (Conley 1984).

Asendorpf: Persönlichkeitspsychologie für Bachelor
Der Wegweiser zu diesem Lehrbuch

Was erwartet mich?
Lernziele  zeigen, 
worauf es im Folgenden 
ankommt.

Gri�register:  zur 
schnellen Orientierung.

2 Kapitel 1 ·

Fundiert: Wichtige und
spannende Studien  im
Kurzüberblick.

Wenn Sie es genau 
wissen wollen: 
Exkurse  vertiefen 
das Wissen.

Lernen auf der Überhol-
spur: kompakte Zusam-
menfassungen in der 
fast-track-Randspalte 
ermöglichen schnelles 
Erfassen der wichtigs-
ten Inhalte.

. Abb. 1.1 Persönlichkeit und ihre Erfassung

Anschaulich: mit
Abbildungen
und Tabellen.

1.2 Psychologisches Persönlichkeitskonzept

Insgesamt ist die Alltagspsychologie der Persönlichkeit also ein hoch-
differenziertes, praxisnahes System von Aussagen über die menschliche Persön-
lichkeit. Brauchen wir in diesem Fall überhaupt noch eine wissenschaftliche 

Die Alltagspsychologie
der Persönlichkeit ist
hochdifferenziert und
praxisnah. 
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►Beispiel: Dispositionale Alltagserklärungen

5 Warum verlässt Müller gerade sein Bürozimmer? Weil er immer um 
diese Zeit geht.

5
Weil sie prüfungsängstlich ist. ◄

Unter der Lupe: Das Reproducibility Project

In einem groß angelegten Projekt mit 270 Autoren überprüfte die Open Sci-
ence Collaboration (2015) die Replizierbarkeit von 100 ganz überwiegend ex-
perimentellen Effekten, die in besonders angesehenen psychologischen Fach-
zeitschriften publiziert worden waren. Geprüft wurde die Replizierbarkeit im 
strengen Sinne durch neue Autoren und Stichproben bei möglichst gleicher 

Für die Praxis
Personalauswahl eine große Rolle. 

mit dem  von Inhabern des zu besetzenden Arbeits- oder Fort-

Methodik: Grundlegende methodische Konzepte der empirischen Psychologie

? Kontrollfragen
1. Ist die tägliche Stimmung beim Mittagessen, beurteilt auf  einer Skala von 

„sehr schlecht“ bis „sehr gut“, eine Persönlichkeitseigenschaft?
2.

sensibler, als die meisten Leute glauben“, sie persönlich besonders gut cha-
rakterisiert. Ist diese Meinung eine Persönlichkeitseigenschaft von Studie-
renden?

i Weiterführende Literatur
Psychologie der Persönlichkeit

Persönlichkeitspsychologie ist die empirische Wissenschaft von den individuel-
len Besonderheiten von Menschen in körperlicher Erscheinung, Verhalten und 
Erleben.

13
1.1 · Alltagsverständnis der Persönlichkeit

De�nitionen:  Fachbegri�e kurz 
und knapp erläutert.

Navigation:  mit Seitenzahl 
und Kapitelnummer.

Anwendungsorientiert: 
Für-die-Praxis -Boxen 
stellen den Bezug zum 
Berufsleben her.

Verständlich: Anschau-
liches Wissen dank 
zahlreicher Beispiele.

Alles verstanden? 
Wissensüberprüfung 
mit regelmäßigen 
Kontrollfragen. 
Antworten im Anhang.

Noch nicht genug? Tipps für die  
Weiterführende Literatur. 

Website zum Buch auf
www.lehrbuch -psychologie.springer.com

Die Alltagspsychologie der Persönlichkeit ist aus Sicht der Wissenschaft voll-
ständig und anwendbar, aber nicht ausreichend explizit, widerspruchsfrei, 
sparsam und produktiv. Damit eignet sie sich nicht als Wissenschaft.

Wichtig
Die Alltagspsychologie
eignet sich nicht als
Wissenschaft. 

Wichtig
Grundlegende methodische
Konzepte

Eine Population ist die Gesamtheit der Personen, über die eine Studie eine 
Aussage machen möchte (z. B. alle Deutschen, alle Erwachsenen in deutsch- 
sprachigen Ländern, alle Zweitklässler in Österreich). 
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